
arbeiten, sich lohnt, auch kleine Ge- SCH werden, als Arbeiterpriester etwa?® der
meinden and der Kirche autzubauen. sollte w1e eın Pere de Foucauld sich ins
DE AGP wird auch 1n Zukuntit christliche Gebet zurückziehen, 1n ihrer ott als
Basısgruppen ermutıgen, auf uCcCNH, auch den Angebeteten gegenwärt1ig se1in Jassend,
ungewohnten egen die Sache Jesu un:! se1n Leben optern für die ihm
dieser Welt bezeugen . Sie ruftt die Anvertrauten? der sollte W1e Paulus Mis
Gemeinden auf, ihre Belange selbst S10NAar dieser der Kirche Fernen se1N, überall
die Hand nehmen Sıe rat jenen unter ihnen umherziehen und, ZC-
Priıestern, die in ınen Kontflikt miıt der KIrT- gebenen Ansätzen Z gemeinschaftlichen
chenleitung geraten, ihrem Gew1ssen tol- Meisterung der Not anknüpfend, ihnen die
SCH und Freimut ihren Weg gehen, w1e 0 Botschaft VO:  S EeSsus, ihrem Herrn und

Recht und Pflicht eines Christenmenschen Bruder, verkünden? Und sollte dann nicht
15 4 (Stellungnahme VO: 11l die, die wollten, sich scharen, mit

ihnen das Mahl )der Gemeinschaft feiern,
und dort, SCWESCH Wäl, ein1ıge Getreue
miıt dem Auftrag hinterlassen, die Brüder
stärken und TOsten und mit ihnen
meinsam fortzufahren, das Wort des Evan-
geliums lesen und leben, bis wieder-
käme?

Walter Repges Mahon wählte das Letztere Nach weniıgen
Das Phiänomen der Basis-Gemeinden Jahren hatten sich mehrere fünf) nter-
ın Lateinamerika pfarren gebildet, die selbst wieder In Be-

zirke zerhielen. der ‚pıtze dieser „Basıis-
DIe Basis-Gemeinden sind die Hoffnung der Gemeinden“ standen Laien, de tacto {[)ıa:
lateinamerikanischen Kirche, und iImMMer ZTOÖ- kone S1e wirkten als Katecheten, s1e inter-
er wWird, scheint C die ahl] der Seel- pretierten das Wort ottes un! versuchten,
SOTSET, die auf die TAZE, WAdsS ihnen das gemeinsam miıt ıhren Brüdern die allen
Wichtigste IN ihrer priesterlichen Tätigkeit mMeinsamen Probleme als Jünger Jesu ZuUu mel-
Sel, voller Zuversicht an tworten die FÖrT- un! ihr Leben freundlicher, S1INN-
derung der Basis-Gemeinden. Wir bringen da- voller, inhaltsreicher gestalten un
her 1M folgenden Beispiele (ALLS mehreren einem Anziehungspunkt für die Außenste-
lateinamerikanischen Ländern, WIe diese henden machen. Und das Haus Mahons
Basisgemeinden entstanden sind un leben wurde das Zentrum, 1n dem die Gemeinde-
Fine Darstellung der Gemeinsamkeiten der führer sich traten Einkehrtagen, Be-
Basisgemeinden und ihres Verhältnisses sprechungen und ZUu Gebet.
den Pfarreien folgt iın einem späteren Heft Ecuadorted

Dem Beispiel VO  - San Miguelito stehen
Beispiele andere ZUT e1te. Besonders ermutigend Wal

un! ist die Erfahrung einer Gemeinde
Panama Guayaquil (Ecuador). E1n einz1ger Priester

7u den ersten Basis-Gemeinden gehören die WAar dort für s(0.000 Menschen da. Es schien
VO: San Miguelito 1ın Panama. 19  D kam ihm unmöglich, uch 1Ur ınen Ansatzpunkt

Leo Mahon dorthin, 45.000 Menschen für seine seelsorgliche Tätigkeit finden, his
betreuen, die entwurzelt, weitgehend IMNIeN mi1t einem ihm LO-

arbeitslos und tern jeder religiösen der ZC- Renen Mitbruder ün{fzig Männer aufspürte,
die ein SEWISSES Ansehen 1n ihrer jeweiligensellschattlichen Bindung Un sich In

der Stadtrandsiedlung VO  - Panama ihre Hut- Umgebung uUnN! hbereit 11, dem
ten gebaut hatten. Pfarrer helten und seelsorgliche Verant:
Sollte untertauchen 1n dieser Masse und, WOrtung übernehmen. Es eu
die Inkarnation weiterführend, einer der Ihri- einfachster Herkunft. Vıer der sechs Jahre
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mochten S1e die Volksschule besucht haben ersten Zellen kirchlicher Gemeinschatt. Sie
S1e. ließen sich ber weiterbilden. Ureı erarbeiteten ILLE mi1t Geraldo einen
onate lang besuchten S1e einen Kurs, „Kodex“ für ihr Leben als Christen. ET be:
dem S1e täglich nach ihrer Arbeit fuhren. Am stand AaUsSs tünf Leıtsätzen
Ende dieses Kurses VO  } den 1L1UI Wiır sSind nicht hier, besser sSeiın alsnoch übrig geblieben. Eın ahr späater andere.
tolgte ein weiterer rei-Monate-Kurs. Es hlie- D} Wır Sind nicht hier, U  3 jemanden All-
ben Diese siebzehn ber Männer, die
verheiratet sind un 1mM Beruft stehen un: zugreifen.

WiIr sind nicht hier, jemandem wehausschließlich VO  5 ihrem Berute leben, Maän- tun
ner zudem, die sich 1n jahrelanger Prüfung Wır sind hier, einander w1e Brüderals „n probati“ erwıesen haben stehen lieben.
heute der Spitze VO  - ebenso vielen Basıs- Wir Sind hier, den anderen dienen,Gemeinden, halten allsonntäglich Gottesdien- besonders denen, die nicht VO:  D hier Sind.
StfE \mit Predigt un Austeilung der Kom-

Diıieser Kodex entsprach der besonderen Situa-munion]), taufen, SCONCH Ehen e1In, bestatten
die oten, bauen halbverfallene Kirchen un: tıon der Gläubigen VO  - onte de Carvalhos:

S1e lehbten Ja inmitten anderer christlicherKapellen wieder auf. Sie sollen noch
diesem nıre Z Diakonen geweiht werden. un! synkretistischer Gruppen, un! ihr erster

Versuch, sich selbst definieren, wollte
Brasilien darum ZU® Ausdruck bringen, da{fß sS1e nicht

Etwa ZARE: selben Zeit. als LeoO Mahon nach besser se1n wollten als die anderen un:! S1ie
San Miguel kam, wurde Geraldo eıte nicht „ausstechen“ wollten; S1e wollten Ja
Bastos die Pftarre VO  3 onte de Carvalhos bei Christen ein.
Recite (Brasilien] übertragen. und 20.000 Geraldos Ur-Gemeinden wuchsen. Ständig
Einwohner hatte S1e. Vom Katholizismus WAal stießßen LECUC „KonVvertiten“ ihnen. (Auch
nicht mehr viel spüren, außer, da{fß 111l WCNN S1e getauft se1n mochten, bedurfte Ja
noch Kinder taufen liefß, uch prak- einer „Bekehrung“.| S1ie gaben sich ihre
tisch kein eINZIgES Paar kirchlich getraut WAarL. eigene Struktur, wählten Vorstand un:! Präsı-
ohl gab Sektenkirchen, vier SyIı- denten und verteilten die antallenden Auftf-
kretistische Gruppen afrobrasilianischer gaben (Gewinnung Brüder, orge für

die Verwalter der Ge-Provenjenz un! tünft Spiritistenzirkel. Notleidenden,
Geraldo versuchte zunächst miıt der meinde).

traditionellen Pastoral der Sakramentenspen- Geraldo konnte sich inzwischen der Gestal-
dung. Niemand kam Ww1e YW. Er t(ung der Lıturgle widmen, die allsonntäglich
wWal verzagt un! wußlte nıcht weiıter bis VO  5 allen Basis-Gemeinden gemeınsam BC-
eine W Wäscherin ihm „Wiır Sind teiert wurde. ET schuft dazu eın eper-
alle ATIL hier, ber WenNnn eın Armer dem toıre VO Melsgesängen, WO. die Melo-

kommt alles wieder 1115Armen 1. 1en den Liedern entlehnte, die 1n seiner
Gleis.“ Gemeinde tatsächlich wurden. Ne
Es wäal W1ie 1ıne Erleuchtung. Er hatte den nahmen aktiv der Fejler teil äahnlich w1e
Ausgangspunkt {ür 1ne LECUC Pastoral SC- in den S1e umgebenden christlichen der
tunden: nämlich die 1MmM Volke verborgenen halbchristlichen Sekten. Nicht 1U wurden
christlichen Tugenden entdecken un dar- Epistel un: Evangelium VO  5 Lajen verlesen,

anzuknüptfen. ETr ega sich auf die Suche auch die Auslegung des Evangeliums un:!
un! fand, W as suchte, mehr, als die se1INe Anwendung auf das Leben wWal Au{fgabe
Menschen spurten, da nicht VO.  H un Werk aller, wobei der Pfarrer lediglich
ihnen haben der ihnen etwas aufzwingen als Diskussionsleiter fungierte. Ebenso be-
wollte, sondern wWw1e 1ın Bruder Brüdern teiligten sich alle der Gabenbereitung.
kam un: sS1e S1e selbst sSe1inN lLieß Man brachte nicht 1LLUT Brot un Weın 1:
Es dauerte nicht lange, da bildeten sich untfer Blumen un!: Kerzen für den Altar, sondern
den „Armen, die den ÄArmen halfen“, die uch das, W as INa  - tür den Ptarrer der für
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eın besonders bedürftiges Gemeindemitglied seelen] vorausgingen und die Sprecher
spendete. So wurde der Gottesdienst dem, nach ihrer Rückkehr ihre Kerngemeinden auf
W as sSe1in soll Ausdruck der Freude, der deren Feıjer vorbereiten konnten. Wichtige
Zusammengehörigkeit und der brüderlichen Themen dieser Arbeitstage wurden: erant-
Liebe. wWOortung tür die Nöte des Mitbruders; Ver-

breitung der Kenntnis der Bibel; HinführungChile
ZUuI Feler der religiösen Hauptf£feste und der

Vor wenigen ahren kam Juan Baud iın Eucharistie.
se1ne Landgemeinde Futrono 1M Biıstum Val-
divia Chile) 12.000 Einwohner, über ıne Was San Miguelito, 1n Guayaquil, 1ın onte
Entfernung VO: VeEeTITSTITEUT 1n kleinen

Gehöften der Reduktionen
de Carvalhos un 1n Futrono geschah, das

Siedlungen, geschah un! geschieht 1in Hunderten Von
lebend. Juan merkte bald, da{fß S1e sich Gemeinden des SanzZCh Kontinents, besonders
‚.WAaTl tast alle „katholisch“ Nannten, da ber 1n Brasilien, das tieft verwurzelte Ver-
keiner das Evangelium kannte, da{fß sS1e kein Jlangen nach praktischer, konkreter, alltäg-
(„espür tür „Kirche“ hatten, da die Sakra- licher Gemeinschaft die Menschen ‚D1r1-

für sS1e halbmagische ıtenJ da{ß t1SMUS, den Pfingstkirchen oder 1ın äh:
S1e dem Phänomen der sich ausbreitenden lichen Bewegungen das hatte suchen Jassen,
evangelischen Sekten fassungslos gegenüber- w as s1e 1n der 1n ihren Strukturen erstarrten
standen. Vor allem merkte Juan, da{iß katholischen Kirche nicht mehr erleben und
mıt weıter-Sakramentenspendung nicht uch nicht mehr finden können VeOI-
kam meıinten.
Da iff ınem Miüttel. Er ließ ]diese kleinen Gemeinschaften, die all autf
den Katholiken 1n den einzelnen Ansied- ihre Weise versuchen, das Evangelium
Jungen mitteilen, da{fß nicht her wieder- authentisch leben, wachsen unorganisch
kommen werde, als sS1e einen vVverantwort- un! uneinheitlich. Zu verschieden SiNnd Ja
lichen Sprecher gewählt hätten, daß 11UI uch die Ausgangssituationen un! groß
auft Bıtten dieses Sprechers Messen lesen, die regionalen Unterschiede 1n diesem r1e-
Beichte hören, Kinder taufen, Ehen 1 siıgen Oontinent. Dennoch lassen sich gEWI1SSE
und ote bestatten werde, und dafß alle Gemeinsamkeiten erkennen.
Sprecher einem zweıtägıgen Kursus teil-
nehmen müßten.

Juan hatte Erfolg. DIie Sprecher wurden
benannt unı kamen. Er teilte ihnen ihre
Aufgaben mı1ıt 1n ihrer Zone herauszufinden,
WCI noch Interesse hatte, Christ SEIN; eine
ıste dieser Personen anzulegen; die Mit-
glieder dieser „Kerngemeinden“ Valentin Hertle
meln, ihnen A2US der Bibel vorzulesen un!: Eın Lernprozeß hat stattgefunden
mıi1t ihnen gemeinsam nach einer Lösung der
großen und kleinen Probleme des Alltags Bericht über den Internationalen

Katechetischen Kongrefß 1n Romsuchen; selbst gottesdienstliche Feiern ab-
zuhalten und Falle der Not uch VO: bis September 1971
tauten. Wenn 119  ®} Lernen“” nicht DUr An-
Es 1€. nicht bei einer Zusammenkuntft. e1IgNuUung VO  - Kenntnissen versteht, sondern
Bald vier Treffen 1M Jahr, denen ınen Proze(, der ZUTLTC Bewulßfstseinsäiänderung
sich jeweils EetWwW. bis Sprecher ein- beiträgt, dann hat 1n Rom eın Lernprozels
tanden. Und diese Tretften wurden Eın- stattgefunden. IBEU könnte 114A41 aufzeigen
kehr- und Arbeitstagen. Juan legte S1e S einem Vergleich der Eröffnungsrede des Präa-
da{f sS1e den vier ländlichen Haupttesten des fekten der Kleruskongregation, Kardinal
Jahres |Weihnachten, stern, Marıa Himmel- Wright, und den Konklusionen Ende des
fahrt, Allerheiligen Verbindung mi1ıt Aler- fünftägigen Kongresses. Sollte der Kongreß
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